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Das Gewaltempfinden der Gesellschaft
stumpft ab
Aurelia Suter aus Ried hat sich in ihrerMaturaarbeitmit demEinfluss vonGewaltkonsumauf das Verhalten der Konsumenten befasst.

Jasmin Reichlin

«ImVergleich zu anderen konsumiere
ich vermutlich öfters mediale Gewalt.
Darum ist meine Wahrnehmung viel-
leicht abgestumpfter als bei anderen»,
sagt Aurelia Suter aus Ried-Muotathal
gegenüber dem«Boten». Die Gymna-
siastin beschäftigte sich im vergange-
nen Jahr verstärktmit demThemame-
dialer Gewaltkonsum. In ihrer Arbeit
stellte sie sich die Frage: Welche Aus-
wirkungen besitzen mediale Gewalt-
darstellungenaufdasGewaltverhalten
des Konsumenten?

Die Schülerin selbst ist mit Filmen
aufgewachsen,welcheGewalt beinhal-
ten. «Ich habe bereits früh Filme wie
‹Star Wars› oder ‹Herr der Ringe› ge-
schaut, wo andere noch über Barbie-
Filme gesprochen haben.»

Gewaltkonsumwirkt sich
unterschiedlichaus
Im theoretischen Teil ihrer Arbeit hat
sichSutermit denTheorieansätzen zur
Wirkung vonMediengewalt auseinan-
dergesetzt.DieMehrheit dieser vertritt

die Ansicht, dass der Konsum von sol-
chen Medieninhalten Aggressionen
steigert.NureinekleineMinderheit be-
hauptet das Gegenteil. Letztendlich
komme es auf viele Faktoren wie das
soziale Umfeld und/oder auf Persön-
lichkeitseigenschaften an. «Der Kon-
sum von medialen Gewaltinhalten
kann zu gewalttätigem Verhalten füh-
ren,muss aber nicht», erklärt Suter.

Im praktischen Teil ihrer Arbeit
analysierte Suter die Gewaltszenen in

den Filmen «Batman Begins» und
«TheDark Knight» anhand der Theo-
rie. Beide Filme kenne sie schon seit
Kindertagen. Doch: «Ich habe die Fil-
memit ganzanderenAugengesehen»,
erklärtdieGymnasiastin.DieFilmesei-
en mit sehr vielen Gewaltszenen ge-
spickt,was ihr zuvor garnie sowirklich
bewusst gewesen sei.Rund14Stunden
verbrachte die 19-Jährigemit demAn-
sehen der Filme, Notieren und Analy-
sieren. «Ich habe bei jeder violenten

Szene gestoppt und anschliessend de-
ren Inhalt beschriebenundanalysiert.»

DasGesehenewirdnicht gleich
wieder vergessen
DieMaturaarbeit hatteEinfluss aufdie
Sichtweise der Schülerin. «Das Gese-
hene wird definitiv in unseren Köpfen
gespeichert und gelernt. Ob man das
Gelernte nun anwendet oder nicht,
hängt aber von sehr vielen Faktoren
ab.»

Das Verständnis fürMediengewalt
habe sich über die Jahre zudem deut-
lichverändert.«Was inden1980er-Jah-
rennochals brutal undgewaltsamgalt,
ist heute schon fast langweilig.» Das
sehe man sehr gut an der alten Verfil-
mung von Stephen Kings «Es». «Die
Gesellschaft ist durch die zunehmen-
den Gewaltinhalte – sei es nun in Fil-
men, Nachrichtensendungen oder auf
sozialen Netzwerken – abgestumpft»,
hält die 19-Jährige fest.
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Was tun mit den Resten der Schoggihasen?
Daheim Ostern ist wieder einmal vorbei, und bei unserenKinder stapeln sich immer noch die Schoggihasen von
Grosi, Götti und vielenmehr. Irgendwannmöchten die Kinder diese nichtmehr essen. Kannman die Schokolade
weiterverwerten? Zumal die Schoggihasen nicht so lange haltbar sindwie gewöhnliche Tafelschokolade.

Rund 16Millionen Schokola-
den-Osterhasenwerden pro
Jahr in der Schweiz nach Schät-
zungen vonChocosuisse
hergestellt. Bei dieser Fülle ist
es verständlich, dass noch nach
WochenHasen herumstehen.
Schokolade altert. Auch, weil
die Kreationen sichtbar im
Raumaufbewahrt werden,
statt, wie es die Schokolade am
liebsten hätte, an einemkühlen
und dunklenOrt. Auch der
Kühlschrank ist kein idealer
Ort. Schokoladewürde viel von
ihremGeschmack verlieren.

Besonders weisse Schoko-
lade, die imWesentlichen aus
Zucker, Kakaobutter, Voll-
milchpulver undMagermilch-
pulver besteht, sowie Schoko-
ladenproduktemit Nussanteil
altern schnell. Die natürlichen
Fette vonKakao undNüssen
werden ranzig. Aber auch
Figuren ausMilch- oder dunk-
ler Schokolademit weniger

Kakaobutter, dafür zusätzlich
mit Kakaomasse, bleiben
weniger lange frisch. Damit die
Hohlfiguren fein ausgegossen
werden, verwendenConfiseu-
re sogenannteCouverture.
Diese Figuren haben, im
Vergleich zu Schokolade, einen
höherenAnteil anKakaobutter.

Kakaobutter ist einer der
teuersten Fettstoffe. Entspre-

chend ist Couverture auch
teurer als herkömmliche
Schokolade. Dazu die aufwen-
digeHerstellung zuOsterkrea-
tionen, die Rohstoffe, die
Kakaobohnen aus Südamerika
oder Afrika.Mehr als genü-
gendGründe, dieOsterhasen
sinnvoll zu verwerten.

DerOsterhase imRahm
Wie bei anderenNahrungsmit-
teln auch, so gilt auch bei
Osterhasen derGrundsatz:
Verändertman die Form, das
Aussehen oder fügtman
andere Zutaten hinzu, greifen
alle wieder zu. Osterha-
sen-Schokolade kann überall
eingesetzt werden, wo im
Rezept Schokolade verwendet
wird. Etwa bei einer Crème,
Tirolercake, Brownies, Glacé
oder als Schokoladensauce für
einenCoupe. Da dürfenmeist
auchNusssplitter,Marzipan-
garnituren undÄhnlichesmit

verarbeitet werden. Einzig
beim Schmelzen der Couver-
ture ist viel Fingerspitzenge-
fühl gefragt.

Für eine «heisse Schoggi»
pro Person ca. 2 dlMilch
aufkochen. Stücke vonOster-
hasen unter Rühren in der
heissenMilch auflösen. Even-
tuellmit Zimt, Kardamom,
einer Prise Pfefferwürzen.Wer
es noch etwas exklusiver
möchte, garniert die heisse
Schokolademit etwas geschla-
genemRahmundmit Schoko-
ladensplittern.

Schokoladenrahm lässt sich
als Füllung für eine Roulade
oder vonOfenchuechli ver-
wenden. Dabei 3 dl Rahm in
einer Pfanne erhitzen, von der
heissenHerdplatte ziehen. Die
Osterhasen in Stücken beige-
ben. Rühren, bis die Schokola-
de geschmolzen ist.Mindes-
tens 4 Stunden oder über
Nacht in denKühlschrank

stellen. VorGebrauch zu
Schlagrahm schlagen. Vorsicht,
der Rahmwird schneller steif
als gewohnt. Schneller herge-
stellt ist der «Stracciatel-
la-Rahm».Dazu Schokolade
fein hacken und unter den
geschlagenenRahm ziehen.
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Osterhasen aus Schokolade al-
tern in der Tat schneller als ge-
wöhnliche Tafelschokolade.Was
vor allem am höheren Anteil an
Kakaobutter liegt.Weil diese und
auch der Schoggihase selbst
teuer ist, lohnt sich eine Weiter-
verwertung. Etwa in einer heissen
Schokolade oder auch als Scho-
koladenrahm. (sh)
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